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Wesentliche Inhalte in Leicht Lesen 

Der Begutachtungs-Entwurf zum Tiroler Gemeinde-Bezüge-Gesetz 1998  

Erstellt von der Abteilung Verfassungsdienst 

Vorwort 

Dieser Text ist in Leichter Sprache geschrieben. 

Das macht ihn leichter zu lesen. 

Der Text erklärt wichtige Inhalte. 

Der Text ist eine Beilage zu einem Begutachtungs-Entwurf. 

Der Begutachtungs-Entwurf hat die Geschäfts-Zahl VD-859/93-2023. 

Was ist ein Begutachtungs-Entwurf? 

Ein Entwurf ist eine Roh-Fassung. 

Konkret: der Text ist noch nicht fertig.  

Das Wort Begutachtung bedeutet:  

Man kann eine Meinung zum Entwurf abgeben,  

bevor das Gesetz beschlossen wird. 

Diese Meinung kann den Entwurf noch ändern. 

Nach der Begutachtung wird der Entwurf zu einem Gesetzes-Vorschlag. 

Die Landes-Regierung bringt den Gesetzes-Vorschlag  

in den Tiroler Landtag ein. 

Der Tiroler Landtag kann das Gesetz ändern und beschließen. 

Ein wichtiger Hinweis! 

Dieser Text soll helfen, den Entwurf zu einem Gesetz besser zu verstehen. 

Wir kürzen den Entwurf. 

Nur wichtige Inhalte werden wieder-gegeben und erklärt. 
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Zeitlich begrenzter Verzicht auf ein Mandat 

In Tirol gibt es ein Tiroler Gemeinde-Bezüge-Gesetz. 

Das Tiroler Gemeinde-Bezüge-Gesetz regelt auch  

das Gehalt der Vertreter im Innsbrucker Gemeinde-Rat. 

Das Innsbrucker Stadt-Recht wurde geändert. 

Die Änderung wirkt sich auch auf das Gehalt der Vertreter  

im Innsbrucker Gemeinde-Rat aus. 

Dieses Gehalt ist im Tiroler Gemeinde-Bezüge-Gesetz geregelt. 

Das Land Tirol ändert das Tiroler Gemeinde-Bezüge-Gesetz. 

Der Entwurf zur Änderung heißt in schwerer Sprache: 

Gesetz, mit dem das Tiroler Gemeinde-Bezüge-Gesetz 1998  

geändert wird. 

Was ist ein Landes-Gesetz? 

Das Tiroler Gemeinde-Bezüge-Gesetz gilt nur in Tirol. 

Das Gesetz ist ein Landes-Gesetz. 

Der Tiroler Landtag beschließt Landes-Gesetze. 

Landes-Gesetze werden vom Land Tirol gemacht. 

Landes-Gesetze sind in schwerer Sprache geschrieben. 

Ein Gesetz ist eine staatliche Regel. 

Ein Gesetz sagt, wie etwas sein soll. 

Ein Gesetz sagt, wie etwas sein muss. 

Alle Menschen in Tirol müssen die Gesetze einhalten. 

Landesgesetze haben ein Datum und eine Nummer. 
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Was steht im Entwurf? 

Im Entwurf steht: 

Die Vertreter im Innsbrucker Gemeinde-Rat können auf das Mandat  

zeitlich begrenzt verzichten. 

Sie tun dies zum Beispiel: 

 wenn sie ein Kind bekommen 

 wenn ein Verwandter Pflege braucht 

 wenn sie ein Kind adoptieren 

Adoptieren heißt: 

Eltern nehmen ein Kind als ihr eigenes an. 

Sie haben das Kind lieb wie ihr eigenes Kind. 

Die Vertreter verzichten zeitlich begrenzt auf das Mandat. 

Dann bekommen sie kein Gehalt mehr. 

Gibt es eine Ausnahme? 

Eltern bekommen ein Kind. 

Der Staat Österreich unterstützt dann finanziell. 

Bekommen die Vertreter diese Unterstützung nicht? 

Dann zahlt die Stadt Innsbruck das Gehalt  

der Vertreter im Innsbrucker Gemeinde-Rat weiter. 

Was ist ein Mandat? 

Im Gemeinde-Rat sitzen die gewählten Vertreter der Bürger in Innsbruck. 

Der gewählte Vertreter bekommt ein Mandat. 

Mandat bedeutet: 

Wahl-berechtigte Bürger wählen Vertreter. 

Die Vertreter entscheiden für die Bürger. 

Sie vertreten die Bürger zum Beispiel im Gemeinde-Rat. 
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Warum hat Innsbruck ein eigenes Stadt-Recht?  

In Österreich können die Hauptstadt Wien und weitere 14 Städte sich selbst verwalten. 

Diese Städte sind Statutar-Städte. 

Eine Stadt wird zur Statutar-Stadt,  

wenn sie politisch, wirtschaftlich und kulturell wichtig ist. 

Statutar-Städte haben ein eigenes Stadt-Recht. 

Das gilt in Tirol nur für die Stadt Innsbruck. 

Alle Bundes-Länder haben eine Haupt-Stadt,  

die besonders wichtig ist. 

Das Gemeindeamt heißt dann Magistrat. 

Der Gemeinde-Vorstand heißt dann Stadt-Senat. 

Die Gemeinde-Verwaltung ist dann auch wie eine Bezirks-Verwaltung. 

Was ist besonders wichtig? 

Durch die Änderungen im Innsbrucker Stadt-Recht muss  

das Tiroler Gemeinde-Bezüge-Gesetz geändert werden. 


